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12-2021� PBP Planungsbüro 
professionell

Kurz informiert

Praxiswissen auf den Punkt gebracht.
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Machen Sie das Abenteuer Personalmanagement 
im Planungsbüro zu Ihrer Erfolgsstory

In vielen Planungsbüros identifizieren sich die Mitarbeiter 
stark mit den Projekten, die sie bearbeiten. Das ist gut. 
Besser wäre es allerdings, wenn sie sich auch mit dem 
Büro eng verbunden fühlen. Das ist eine der aktuellen 
Heraus forderungen für Büroinhaber und Personalmanager. 
Eine zweite besteht darin, passende Mitarbeiter zu finden, 
die Ihr Büro auf Kurs halten. Beides erfordert eine klar 
erkennbare Unternehmensstruktur und eine entsprechend 
gelebte Bürokultur!

Das Rüstzeug dafür liefert Ihnen der neue IWW-Lehrgang. 
Sie profitieren von einem Referententeam, das seine 
jahrelange Praxiserfahrung zur Führung eines Planungs-
büros einbringt. 

Der Erfahrungsaustausch mit den anderen Teilnehmern 
sichert Ihnen darüber hinaus werthaltige Einblicke in die 
modernen Managementstrukturen anderer Büros.

Ihre Sicherheit ist gewährleistet. 
Wir diskutieren und trainieren in 
hygienisch optimalen Räumlichkeiten.

Termin 05. bis 06.05.2022 

Zeiten Beginn 09:00 Uhr, 
Ende ca. 17:00 Uhr 

Ort Vogel Convention Center, 
Max-Planck-Str 7/9, 97082 Würzburg 

Teilnahmegebühr 980,00 € zzgl. USt.

Teilnehmerkreis
Inhaber bzw. Mitarbeiter von 
kleinen und mittleren Architektur- 
und Ingenieur büros mit 
Personalverantwortung 

Inhaber bzw. Mitarbeiter 
von großen Architektur- und Ingenieur-
büros mit Personalverantwortung, 
die von der Agilität und Flexiblität 
Kleinerer lernen wollen

I WW-Lehrgang

Personalmanagement im Planungsbüro
07. bis 08.06.2021 in Würzburg

Direkt aus der Praxis 
für ein menschliches und 
erfolgreiches Miteinander

Jetzt anmelden unter
iww.de/lehrgaenge
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▶▶ Bauen im Bestand
Umbauzuschlag in Planungsverträgen später nicht korrigierbar 

|  Haben Sie sich im Vertrag auf einen Umbauzuschlag von null Prozent ein-
gelassen, können Sie das später nur noch korrigieren, wenn der Auftragge-
ber dem zustimmt. Über den Klageweg haben Sie keine Chance. Das ergibt 
sich aus einer aktuellen Entscheidung des OLG Celle.  | 

Im konkreten Fall haben die Richter klargestellt, dass ein Umbauzuschlag mit 
vereinbarten Null Prozent (wie das in Vergabeverfahren bei öffentlichen Aufträ-
gen öfter zu beobachten ist) keinen Verstoß gegen die HOAI 2013 darstellt. Die 
Entscheidung dürfte auch für die HOAI 2021 gelten, weil dort die Regelungen 
zum Umbauzuschlag identisch sind (und die HOAI-Werte sowieso nur noch Ori-
entierungswerte darstellen). Damit ist die früher vertretene Auffassung, dass 
ein Umbauzuschlag von 20 Prozent als untere Grenze angesehen werden könnte, 
Geschichte (OLG Celle, Urteil vom 06.10.2021, Az. 14 U 39/21, Abruf-Nr. 225850).

PRAXISTIPP  |  Zusammenfassend ist festzuhalten, dass ein schriftlich verein-
barter Umbauzuschlag nur noch im Einvernehmen der Vertragspartner verän-
dert werden kann. 

�� Bei HOAI 2013-Verträgen gilt eine Ausnahme, wenn 
▪▪ die HOAI 2013 Vertragsbestandteil ist,
▪▪ überhaupt keine schriftliche Vereinbarung zum Umbauzuschlag getroffen 
▪▪ und ansonsten der Mindestsatz wirksam vereinbart worden ist.

In dem Fall fällt ein Umbauzuschlag in Höhe von 20 Prozent an.
�� Bei HOAI 2021-Verträgen gilt dieses Prinzip allenfalls dann, wenn im Vertrag  
die HOAI 2021 mit dem Basishonorarsatz als verbindliche Vergütungsvereinba-
rung vereinbart worden ist. 

OLG Celle zerstört 
Hoffnung auf 
erfolgreiches 
Nachkarten

▶▶ Werkvertragsrecht
Bei Nachtragsverhandlungen die Schraube nicht überdrehen

|  Zwischen „hart verhandeln“ und „die Schraube überdrehen und eine Kün-
digung aus wichtigem Grund riskieren“ ist der Grat schmal. Das musste ein 
Architekt erfahren, der die Weiterarbeit an dem Projekt davon abhängig ge-
macht hatte, dass der Auftraggeber binnen 18 Tagen eine Vereinbarung zu 
zusätzlichen Leistungen und Vergütungen unterzeichnet. Die Kündigung 
des Auftraggebers aus wichtigem Grund war für das OLG Celle berechtigt.  |

Die Urteilsbegründung ist hinsichtlich der Fristsetzung zur Unterzeichnung 
des Nachtragsangebots eindeutig: „Nach der ständigen Rechtsprechung des 
BGH ist der Auftraggeber eines Werkvertrages berechtigt, den Bauvertrag zu 
kündigen, wenn durch ein schuldhaftes Verhalten des Auftragnehmers der 
Vertragszweck so gefährdet ist, dass der vertragstreuen Partei die Fortset-
zung des Vertragsverhältnisses nicht mehr zugemutet werden kann.“ Damit 
haben die Richter klar zum Ausdruck gebracht, dass solche Vorgehenswei-
sen, nämlich das Erbringen vertraglich geschuldeten Leistungen abhängig 
zu machen von der Unterzeichnung von Nachtragsangeboten, nicht zu dul-
den sind (OLG Celle, Urteil vom 06.10.2021, Az. 14 U 39/21, Abruf-Nr. 225850). 

Der Grat zur Auf- 
traggeber-Kündi-
gung aus wichtigem 
Grund ist schmal


